
Fischarten-Datenblatt

Name: GRÃ¼NER SCHWERTTRÃ¤GER

Wissenschaftl. Name: Xiphophorus hellerii

Herkunft: Halbinsel YucatÃ¡n bis Nordost-Guatemala (Mittelamerika)

Größe: 8 bis 16 cm (s.u.)

Beckenlänge: 100 cm

pH-Wert: 7-8,5

Wasserhärte: 4-30 Â°dGH

Temperatur: 18-26 Â°C (s.u.)

Ernährung: Trocken-, Frost- & Lebendfutter, sowie GrÃ¼nkost
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Pflege: Der SchwerttrÃ¤ger ist einer der beliebtesten Aquarienfische und gehÃ¶rt

zu den lebendgebÃ¤renden Zahnkarpfen wie andere Klassiker (Guppy,

Platy, Molly etc.). Trotz der Bezeichnung Xiphophorus helleri sind

ZuchtstÃ¤mme dieses Fisches nicht mit der genannten Art identisch.

Vielmehr handelt es sich bei den vielen bunten Zuchtformen um Hybriden

aus dieser Art sowie dem Platy (Xiphophorus maculatus) und/oder dem

Papageienplaty (X. variatus). FÃ¼r nÃ¤here Informationen zu den

Zuchtformen siehe den gleichnamigen Teilabschnitt.

GrÃ¶ÃŸe und Erscheinung:

SchwerttrÃ¤ger sind in der Regel groÃŸe Vertreter der Gattung und von

langgestrecktem und seitlich abgeflachtem KÃ¶rperbau. Weibchen sind um

einige Zentimeter grÃ¶ÃŸer als MÃ¤nnchen, sowie fÃ¼lliger und kÃ¼rzer

wirkend, wÃ¤hrend MÃ¤nnchen an der Unterseite der Schwanzflosse eine

VerlÃ¤ngerung (das sogenannte Schwert) tragen, das mindestens so lang

ist wie zwei Drittel der KÃ¶rperlÃ¤nge. Wildpopulationen und deren

Aquariennachzuchten werden wesentlich grÃ¶ÃŸer, mit MÃ¤nnchen bis zu

14 cm (ohne Schwert) und Weibchen bis Ã¼ber 16 cm.

ZuchtformstÃ¤mme werden selten Ã¼ber 12 cm lang (die MÃ¤nnchen

bleiben bei 8 bis 10 cm, oder als FrÃ¼hmÃ¤nnchen sogar noch kleiner).

Die Tiere sind sowohl in der Wildform als auch als Zuchtform recht

farbvariabel. Ein Merkmal wildfarbener Tiere ist ein LÃ¤ngsstreifen quer

Ã¼ber die KÃ¶rperlÃ¤nge von brauner bis schwarzer oder roter Farbe.

Darunter kÃ¶nnen je nach Population noch weitere Streifen vorhanden

sein. ZusÃ¤tzlich sind Flecken auf der Schwanz- und teilweise der

RÃ¼ckenflosse hÃ¤ufig. Es bestehen kaum Geschlechtsunterschiede was

die Zeichnung betrifft. Beim MÃ¤nnchen allerdings ist das "Schwert"

schwarz umrandet, wobei der untere Rand wesentlich deutlicher hervortritt,

mit zunehmendem Alter kann das Schwert noch komplett schwarz werden.

[img]http://img520.imageshack.us/img520/7122/weiblschweta9.jpg[/img]

Weibchen des GrÃ¼nen SchwerttrÃ¤gers. (Quelle: nicolechris)

Beckeneinrichtung:

Es handelt sich um einen eher robusten Fisch, der dem Halter einige

Fehler verzeiht, aber trotzdem gibt es einige wichtige Dinge die man bei

einem SchwerttrÃ¤gerbecken beachten muss. SchwerttrÃ¤ger bevorzugen

eine mÃ¤ÃŸige bis starke StrÃ¶mung (bei Schleierflossenformen sollte

man hier die StrÃ¶mung etwas herabsetzen da diese Fische nicht so gut
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schwimmen kÃ¶nnen). Sie bewohnen in der Natur vor allem

FlieÃŸgewÃ¤sser und sind deswegen auf eine anstÃ¤ndige

SauerstoffsÃ¤ttigung des Wassers angewiesen. Dies kommt dem Halter

auch gelegen, da man so auch den pH-Wert gleichmÃ¤ÃŸig hochhalten

kann.

Xiphophorus hellerii legt keinen groÃŸen Wert auf eine besondere

Bepflanzung oder Bodengrund im Aquarium. Wichtig ist dieser

schwimmfreudigen Art vor allem ein groÃŸzÃ¼gig dimensioniertes Becken

(entgegen Ã¤lteren Literaturangaben sollte man diese Fische nicht

dauerhaft in Becken unter 200l halten), das ebenfalls nicht an freiem

Schwimmraum geizen sollte. Pflanzen sind an sich nicht nÃ¶tig, manche

feine Arten kÃ¶nnten sogar durch die SchwerttrÃ¤ger beschÃ¤digt werden.

Es empfehlen sich einige grÃ¶ÃŸere Kieselsteine die mit Algen bewachsen

werden. Hier finden die SchwerttrÃ¤ger immer wieder BeschÃ¤ftigung und

Nahrungsmittel was ihrem natÃ¼rlichen Verhalten entspricht. Ansonsten

kann man AquarienbodengrÃ¼nde und die meisten Pflanzenarten

wÃ¤hlen. Man sollte auch fÃ¼r einige UnterschlÃ¼pfe sorgen, damit

Weibchen oder unterlegene MÃ¤nnchen ihren aufdringlichen Artgenossen

besser entkommen kÃ¶nnen.

Pflege, Vergesellschaftung und Futter:

Unter geeigneten Bedingungen ist die Pflege des SchwerttrÃ¤gers nicht

schwer und auch fÃ¼r AnfÃ¤nger gut handhabbar. Es wird gerne

behauptet dass der SchwerttrÃ¤ger hartes Wasser braucht. Dies ist

insofern nicht richtig, da ihm die GesamthÃ¤rte des Wassers relativ egal

ist. Zudem sind auch viele Zuchtformen seit Generationen im Weichwasser

(sei es Deutschland, Tschechien oder SÃ¼dostasien) aufgezogen worden.

Wichtig fÃ¼r die Schleimhaut und damit auch die Gesundheit des Fisches

ist daher viel mehr ein basischer pH-Wert. Demzufolge ist ein hoher

KH-Wert und eine hohe SauerstoffsÃ¤ttigung ebenfalls sinnvoll.

Ein hÃ¤ufig begangener Haltungsfehler ist es die SchwerttrÃ¤ger viel zu

warm zu halten. Die Auswirkungen sind nicht auf den ersten Blick zu

erkennen, aber die Stoffwechselrate des Fisches beschleunigt sich

Ã¼bermÃ¤ÃŸig was eine erhebliche VerkÃ¼rzung der Lebenserwartung

bedeutet. Auch in diesem Steckbrief wird die Temperatur mit bis zu 26 Â°C

angegeben, es werden sogar zwischenzeitig hÃ¶here Temperaturen

ausgehalten. Eine Standardtemperatur von 18 - 24 Â°C reicht unserem

SchwerttrÃ¤ger vollkommen, kurzzeitige Abweichungen nach oben werden
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natÃ¼rlich vertragen und kÃ¶nnten sogar zur VitalitÃ¤t des Fisches

beitragen.

Obwohl SchwerttrÃ¤ger an sich pflegeleichte und auch anfÃ¤ngertaugliche

Fische sind ist eine Vergesellschaftung nicht immer einfach. Dies beginnt

schon in der innerartlichen Gesellschaft. Je nach BeckengrÃ¶ÃŸe und

-gestaltung kann man nur ein MÃ¤nnchen oder wenige Exemplare

zusammen halten. Zu viele MÃ¤nnchen fÃ¼hren zwangslÃ¤ufig zu Stress

bei den Weibchen die daran auch kranken werden oder eingehen kÃ¶nnen.

AuÃŸerdem unterdrÃ¼cken dominante MÃ¤nnchen ihre unterlegenden

Geschlechtspartner dermaÃŸen, dass diese ohne ausreichende Ausweich-

und VersteckmÃ¶glichkeiten ebenfalls am Stress sterben kÃ¶nnen.

Eine interessante Tatsache ist, dass kein unterlegenes MÃ¤nnchen jemals

wieder einen Kampf mit einem MÃ¤nnchen beginnen wird, von dem es

bereits besiegt wurde. MÃ¤nnchen die schon oft gegen verschiedene

MÃ¤nnchen verloren haben werden zudem so unsicher, dass sie sich auch

bei fremden MÃ¤nnchen auf keinen Kampf einlassen.

AuÃŸerartliche Vergesellschaftungen machen in der Regel weniger

Probleme. So lassen sie sich gut mit Panzer- und Harnischwelsen aus

SÃ¼damerika vergesellschaften. Mit den meisten Labyrinthern und

Buntbarschen passen sie wegen Temperatur- und

StrÃ¶mungsbedingungen ohnehin nicht zusammen. Generell sollte man

darauf achten keine aggressiven, keine langflossigen und keine zu

langsamen/behÃ¤bigen Arten mit dem SchwerttrÃ¤ger zu

vergesellschaften.

Poeciliini, zu denen der SchwerttrÃ¤ger gehÃ¶rt, sind Allesfresser. Sie

nehmen Lebend-, Frost- und Trockenfutter an, knabbern im Aquarium an

Algenpolstern, fressen darin lebende Mikroorganismen und jagen auch

Jungfische. Der ErnÃ¤hrungsschwerpunkt sollte bei dieser Art auf einer

pflanzlichen und ballaststoffreichen Kost liegen. Die Tiere nehmen auch

Ã¼berbrÃ¼hten Salat, Spinat, rohe Gurke oder auch Erbsen.

Vermehrung:

Die Vermehrung dieser Art ist sehr leicht. MÃ¤nnchen erkennt man wie

bereits oben beschrieben an der langen schwertfÃ¶rmigen

FlossenverlÃ¤ngerung. Zudem besitzen sie das Gonopodium (ein

Begattungsorgan das aus der Afterflosse geformt ist und zwischen

Schwanz- und Brustflossen am Bauch des Tieres sitzt).
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Wie bei vielen anderen LebendgebÃ¤renden sind auch beim

SchwerttrÃ¤ger die sogenannten FrÃ¼hmÃ¤nnchen recht hÃ¤ufig. Diese

MÃ¤nnchen bilden sehr schnell ihr Gonopodium aus und sind somit am

frÃ¼hesten geschlechtsreif, sie wachsen allerdings dann nicht mehr viel.

SpÃ¤tmÃ¤nnchen dagegen kann man lange Zeit fÃ¼r Weibchen halten

(sie haben aber eine viel kleinere Afterflosse), sie wachsen sehr lange und

erreichen fast die GrÃ¶ÃŸe eines Weibchen und werden dabei auch

wesentlich fÃ¼lliger als andere MÃ¤nnchen. Sie erreichen erst spÃ¤t die

Geschlechtsreife.

Aus menschlicher Sicht wirken auf uns natÃ¼rlich die SpÃ¤tmÃ¤nnchen

gesÃ¼nder und krÃ¤ftiger. SchwerttrÃ¤ger-Weibchen sehen das allerdings

anders und bevorzugen immer FrÃ¼hmÃ¤nnchen vor SpÃ¤tmÃ¤nnchen.

Angeblich werden sogar die kleineren Platy-MÃ¤nnchen der eigenen Art

vorgezogen (beim Platy-Weibchen ist es genau umgekehrt, sie bevorzugen

groÃŸe MÃ¤nnchen). Somit sind die SpÃ¤tmÃ¤nnchen zwar der

Ã¤sthetischere Anblick aber bei einer selbststÃ¤ndigen Vermehrung

niemals erste Wahl (es sei denn man selektiert die Fische).

Der Paarung folgt ein kurzes und krÃ¤ftiges Balzen, bei dem das

MÃ¤nnchen mit gespreizten Flossen das Weibchen in groÃŸen Bahnen

umtanzt. AnschlieÃŸend fÃ¼hrt er sein Gonopodium in die

GenitalÃ¶ffnung des Weibchens ein und befruchtet sie innerlich. An der

Gonopodiumspitze sitzt ein knÃ¶cherner Haken der das Weibchen an der

Flucht hindert (dieser Haken kann bei artfremden Weibchen wie Platies

erhebliche Verletzungen anrichten).

Nach einer Tragezeit von 24 bis 42 Tagen (je nach Weibchen

unterschiedlich, aber pro Individuum sehr gleichmÃ¤ÃŸig) werden die

Jungtiere, die sich bis vor der Geburt in ihren Eiern aufgehalten haben,

geboren. Die Anzahl variiert, groÃŸe Weibchen kÃ¶nnen bis zu 200

Jungtiere absetzen. Die Jungtiere sind nach der Geburt sofort leichte Beute

fÃ¼r die Mutter und andere Fische und werden sich deshalb sehr schnell

irgendwo verstecken.

Zuchtformen:

Dieser Artikel beschÃ¤ftigt sich hauptsÃ¤chlich mit dem SchwerttrÃ¤ger an

sich. Die diversen und fast unzÃ¤hligen Zuchtformen sind von der Haltung

nahezu identisch. Was es alles an ZuchtstÃ¤mmen gibt kann man durch

Literatur und Internetrecherche herausfinden, sie hier aufzuzÃ¤hlen

Fischarten-Datenblätter by http://www.aqua4you.de • erstellt am 01.05.2025 um 20:31 Uhr • Seite 5



Fischarten-Datenblatt

wÃ¼rde den Rahmen sprengen.

Auf eine bestimmte Zuchtform sollte man aber eingehen wenn einen das

Thema Qualzucht interessiert. Es handelt sich hierbei um Zuchtformen des

Lyrafaktors (im weiteren Text wird hierbei von Lyra-SchwerttrÃ¤ger mit

verlÃ¤ngertem Gonodpodium gesprochen).

Lyra (griechisch) bedeutet Leier. Das Lyra-Gen verlÃ¤ngert alle Flossen bis

zu einem ungesunden MaÃŸe, das selbst die Bewegungsfreiheit

eingeschrÃ¤nkt ist.

Auch das Gonopodium des MÃ¤nnchens ist dermaÃŸen verlÃ¤ngert dass

es nicht mehr zur Fortpflanzung taugt. Laut deutschen Tierschutzgesetz

sind Zuchtformen die ein arttypisches Verhalten und eine natÃ¼rliche

Vermehrung behindern oder unmÃ¶glich machen als Qualzuchten zu

bezeichnen. Da es aber bisher noch keinen Fall in Deutschland gegeben

hat, dass eine Zuchtform eines Fisches wegen $11 Tierschutzgesetz

verboten wurde, sollte jeder fÃ¼r sich selber wissen, was er kaufen

mÃ¶chte und was nicht. Ein kritischer Vergleich zur Ursprungsform ist bei

Zuchtformen sinnvoll. Hier noch ein weiterfÃ¼hrender

http://www.guppywiki.de/index.php?title=Epistasie_-_Hypostasie zum

Thema zum Thema Lyrafaktor am Beispiel des Guppys.

Da es auch viele ZÃ¼chter gibt, die gegen Qualzuchtformen sind, scheint

es auch Lyra-SchwerttrÃ¤ger mit normalem Gonopodium zu geben.

Vergleiche dazu hier

http://platys.net/modules.php?name=Content&pa=showpage&pid=54

Inwieweit solche Tiere (mit lÃ¤ngeren Flossen als auf den Bildern zu

sehen) in ihrer Bewegung eingeschrÃ¤nkt sind, ist mir nicht bekannt, die

Vermehrung sollte aber reibungslos klappen.

Sonstiges:

Eindeutige Merkmale des echten X. hellerii sind Dorsale 12 bis 15 Strahlen,

Anale 9 bis 10 Strahlen und Linea lateralis (Schuppenzahl in der

grÃ¶ÃŸten LÃ¤ngsausdehnung) 26 bis 28. ZuchtstÃ¤mme (Hybriden)

dagegen haben in der Dorsale 11 bis 14 und in der Anale 8 bis 10 Strahlen.

Man liest oft Xiphophorus helleri, so wurde der Fisch auch 1848 durch

Heckel beschrieben. Somit wÃ¤re dieser Name nach taxonomischen

Regeln der gÃ¼ltige, allerdings wird helleri mit einem i von vielen Experten

lediglich als Schreibfehler angesehen und deswegen X. hellerii mit zwei i

als gÃ¼ltiger Name bezeichnet. An sich betrifft dies ja den Aquarianer nicht
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wirklich, da er normalerweise keine Helleris hat, sondern wie bereits

erwÃ¤hnt Xiphophorus-Hybriden.

Die Art kommt mittlerweile auch im sÃ¼dlichen Afrika, Madagaskar und

Ostaustralien vor. Hier wurde sie als SchÃ¤dlingsbekÃ¤mpfer, Ã¤hnlich

dem Guppy andernorts, eingefÃ¼hrt. Welche Folgen die SchwerttrÃ¤ger in

den fremden Biotopen haben ist vermutlich noch nicht einmal ausreichend

erforscht.

Literaturquellen und weiterfÃ¼hrende Informationen:

Helmut Stallknecht, LebendgebÃ¤rende Zahnkarpfen, ISBN 3-7402-005-3

Harro Hieronimus, Guppy, Platy, Molly, ISBN3-7742-1070-5
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